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tlrdeltS* mtb Steferimpfifeertraptigea.
(Slintltpe DriginaI«5KitteiIungett.) Nachdruck yerooien

$ie fiieferungen utxb Strbeiten für ben
Sau ber SlatîjalbrûdEe b e i II 3 n a p mürben mie

folgt oergeben: Site ©ifenfonfirutiton an Seriell u. Komp.,
Slafpinenfabrtf in ©pur, ber linterbau inïlufibe Sefpotterung
ber gaprbapn an ®. SSittori, Sauunternepmer in ©pmerilon.

Sunbegpaug Sern. ®ie ®tre£tion ber eibgen.
Sauten pat bie Stugfüprung bon reip mit ©pnipereien p t»er=

jierenben SBanb unb Slafonbtäfelungen für jmet tommiffiong»
jtmmer beS neuen Sunbegpaufeg (Slittelbau) ber ©pnipler»
fd&ule Srienj übertragen.

® er Sau beg fèauptlanalg im ©ebiete ber
Sorboftbapn3«rl<P bon ber alten §arbftraf;e big

pm ©prägmeg in 3üri^ III mürbe an bie fèerren fÇrote

u. Sßefiermann in 3ürtp öergeben, ber Sau be§ ßepigrabeng
pjifpen ber fgarbturmftraffe unb ber ßimmat in 3ürtp III
an §err 3- Surlparb in Sürtdj.

®ie Sauloramtffion bon Slang pat ben Slug»

pub ein eg ©rabeng unb bie ©rfteEung einer ©teinborlage
am reptgfeitigen ©lennermupr an bie §erren Seter Gafip
u. Go., Sauunternepmer in ®ring bergeben.

Serfdjte&etteê.
Slcetplenbeleudjtung. ®er „ßanbbote" berietet: ®ie

girrna ®ürfteler im ©pöntpal SB e p i l o n pat burp bie

Slcetplengefettfpaft in 3üiicp ipre auggebeputen fÇabrifloîali»
täten mit neuem ßipt berfepen Iaffen. ®ie Slnlage fpeift
360 glommen unb eg pat in ben betroffenen lürjeften
®agen ber Sonfum 24 ^ubilmeter Slcetplengag betragen
bei einer Srennbauer bon girïa 47ä ©tunben; fomit be»

trägt ber burpfpnittlipe Sonfum pro ©tunbe unb glamme

360'^4V ^ fûlcpe glamme gibt

20 Sîormalfersen unb foftet pro ©tunbe nnb bei einem

Galciumcarbibpreig bon 45 Gtg. pro Kilogramm unb 300 ßiter
Slugbeute 2,„ Gtg. ®ie jepigen Slpparate funftlonieren opne

©agbepälter. ®ie Seleuptung fept mirb ungefäpr bie brei»

facpe gegenüber ber früpern fein unb bennop nidjt mepr

Sluglagen berurfapen alg früper, befonberS menn berüd»

fipttgt mirb, baff fept nur ber britte ®eil SlibeilSäeit auf»

gemenbet merben muff unb geringere ttnterpaliunggloften p
beftreiten finb.

Slcetplen. fiepten greitag abenb mürbe in ©itten 3n»
genieur Seter ®umont mit Stufil empfangen, melper in
Sarig für Grfinbnng unb ©rftettung eines gefaprlofen
Slcetplen»3lpparateg eine golbene Stebaitte errungen pat.

Slcetplen'gûpauêjîeHung in îîonnfiabt. Som 15. big

20. Sanuar b. 3 foil in Sannftabt bie erfie beutfpe Slcetplen»

gapaugfiettuug ftattfinben. ®iefelbe mirb in fünf ©ruppen
umfaffen: Slcetplen » ©rjeuger ; Galctum Garbib gabrilate ;

Slpparate für Slcetplengag, §erbe, Defen, ßötmerfjeuge,

Stotoren; Seleuptungggegenfiänbe für Slcetplengag; 3n»

ftallationggegenftänbe für Slcetplengag. Säpere Sluglunft
mirb bnrp bag Sa&Iilationgorgan beg Slugftettungg»®omiteeg

„Soran" bejm. ben ©efcpäftgfüprer 2. §enltng in Sann»

ftabt erteilt.

2)ie Slcetplenlipt-gnbuftrie pat ein neueg Satent ge»

geitigt, melpeg unlängft ber girma fèormip u. ©aalfelb in
Serlin erteilt mürbe. ®ie ©ifinbung begiept ftp auf eine

Slbfperrborriptung für bie SBaff erpleitung bei Slcetplen»

entmtcflern. Sap einer ung Dom Satent» unb iepntfpen
Sureau bon Slcparb ßüberg in ©ßrlip pgegangenen SMt<

teilung mirb nämlip nap erfolgter ©rfpöpfung beg Garbib»

bepälterg burp bie algbann in bie unterfte ©teilung finlenbe

©ammelglode für bag ©ag ein gattgemtpt ober eine an»

gefpannte geber auggelöft, moburp ber ®apn beg pm

©ntmidelunggbepälter füprenben SBafferropreg gefploffen unb
bie SBafferpfupr bauernb unb felbfttpätig unterbropen mirb.

Gin intereffanier SeptëfaH, ber bigper in ber ©pmeij
mopl nop nipt borgelommen ift, gibt in 3 u 8 Oiel p reben.

®urcp Serlegung ber ©tation 3^8 mürbe bag btgperige
Sapnpofterrain, ca. 14 Slren, für Saupläpe frei unb bie
Sorboßbapn pofft natürlip aug biefem galtum günftige
Sonffquen^en p giepeti. Sun ïommen aber bie ehemaligen
Sefiper beg ßanbeg unb fagen : ®ag ßanb mürbe ung feiner
3eit auf bera ©emaltmeqe ber Gppropriation pm 3m^e beg

Sapnbaueg entpgen. gättt ber gefeplipe ©runb ber ©£=

propriation (Sapnbau) bapin, fo pabt ipr lein Sept pr
SBegnapme unfereg ©runb unb Sobeng unb mir giepen
unter 3urüderftattung beg Saufpreifeg unfer ®ut an ung.
®ie Sorboftbapn ift natürlip anberer Steinung.

f SauPermalter ©iebenntaun. ®er Saubermalter ber
©tabt Slarau, ©ottlieb ©tebenmann, ftarb im Sllter bon 64
3apren unb nap einer Slmtgtpatigteit bon 24Yj SaPrcn
(er pätte am 6. 3uli b. 3apreg fein 25jäprigeg Slmtgfubiläum
gefeiert), ©eine berufltpe ®pätig£eit begann er alg Stbjunït
beg ïanîonalen §opbaubureaug, big ipn im 3apre 1873
ber ©emeinberat Slarau auf bem Serufunggmege pm Sau»
bermalter ber ©tabt Slarau ernannte. ®ie Slrbeit, bie er
alg folper p bemältigen patte, mar eine fepr grofje, müpe»
boHe unb mannigfaltige.

t Silbpauer 3ßuel in ©enf. 3n ©enf ftarb, 70
3apre alt, ber Silbpauer 3guel, ein tüptiger, fleißiger
Sünftler, ber manpeg fpöne SBerf prüdläßt. Son ipm
finb bie Sagrelief beg greiburger ©otel be Sitte, bie ©tatue
3eanriparbg in ßocle, bie ßömen beg Sraunfpmeigbenfmalg
unb bag Stonument beg fèerpgg bon Sopan in ©enf,
©tatuen am Sunbeggeriptggebäube in ßaufanne unb auf
bem ©ebäube ber Srebitanftalt in 3üti<P-

®ie altefte generfpripe. ®ie ©emetnbe ©argang befipt
eine geuerfpripe, melpe im 3apr 1767 bon Supferfpmleb
Sîafpar Saur in 3üriäi gemapt mürbe. Slg bie ©aug»
fpripen allgemein in Slufnapme lamen, mar fie bie befte

©pripe im ßanbe unb bempfolge aup ber ©folg ber Sürger.
gür tpre gute tonftruïtiou fpript bann aup nop ber Um»

ftanb, bafj alle möglipen glüffigfeiten, mte ©ütte u. bgl.,
mit melpen man fip in ber Stot mitunter bepelfen muffte,
iprer ßeiftunggfäpigfeit leinen ©intrag tpun lonnten. Iber
aup jept nop ift fie in gutem ©tanbe unb mirft ben

SBafferftrapl 20 big 25 m in bie §öpe. @g bürfte bag

mopl bie ältefte, nop leiftunggfäpige geuerfpripe fein.

gür ©teinbrütfen fprap fip in einem in ®regben ge»

paltenen Sortrage Saurat Steprteng aug. ®erfelbe
roarf bie grage auf, ob man ben Sau bon fteinerneit
Srüden nipt aBp fepr bernapläffigt pat. ®ie riefigen
Sauten, SBafferleitungen, ©trafeen unb Srüden ber Sömer,
Snlag, Gpinefen ftnb aug ©tein, ipre ®auerpaftigleit pat

fip auf 3aprtaufenbe bereits bemäprt. Saufpinger pat
nun gmar gegenüber einer bielfap berbreiteten irrigen Sin»

fipt barauf pingemiefen, bafe ©ifen bei einer bie plaffige
©renje nipt überfpreitenben bauernben Seanfprupung unb

©rfpütterung nipt etma Irpftattinifp unb brüpig mirb,
fonbern feine 3äpigleit unberminbert bepält, unb mir paben

bemnap leine Urfape, an ber §altbarleit fapgemäp aug»

geführter ©ifenbrüden p jmeifeln. Slber bie ®patfape,
bap eine ©teinbrüde faft gar leine Unterpaltunggfoften Der»

urfapt, mäprenb eine ©ifenbrüde alle paar 3apre ange«

ftripen unb genau napgefepen merben muff, um etma ge»

loderte Serbinbungen mteber p" befeftigen, unb baff 3. S.
bag ®arüberfapren eineg 3^8^ ein betäubenbeg ©etöfe

oerurfapt, auf einer ©teinbrüde nur ein mäffigeg, bumpfeg
Sotten perborbringt, btefe beiben ®patfapen allein genügen,

um barjutpun, bafe eine ©teinbrüde Sorteile befipt, melpe

nipt in ber Satur einer ©ifenbrüde liegen unb beren ge»

ringere Sautoften päufig meniger berlodenb erfpetnen laffen.
(3'egelei»Sln3eiger.)
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Arbeits' und Lieferungsübertragungeu.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Die Lieferungen und Arbeiten für den
Bau der Aathalbrücke beiUznach wurden wie
folgt vergeben: Die Eisenkonstruktion an Versell u. Comp.,
Maschinenfabrik in Chur, der Unterbau inklusive Beschotterung
der Fahrbahn an G. Vittori, Bauunternehmer in Schmerikon.

Bundeshaus Bern. Die Direktion der eidgen.
Bauten hat die Ausführung von reich mit Schnitzereien zu ver-
zierenden Wand und Plafondtäfelungen für zwei Kommisstons-
zimmer des neuen Bundeshauses (Mittelbau) der Schnitzler-
schule Brienz übertragen.

Der Bau des Hauptkanals im Gebiete der
Nord ostbahn Zürich von der alten Hardstraße bis
zum Schrägweg in Zürich III wurde an die Herren Frote
u. Westermann in Zürich vergeben, der Bau des Letzigrabens
zwischen der tzardturmstraße und der Limmat in Zürich III
an Herr I. Burkhard in Zürich.

Die Baukommission von Jlanz hat den Aus-
hub eines Grabens und die Erstellung einer Steinvorlage
am rechtsseitigen Glennerwuhr an die Herren Peter Casty
u. Co., Bauunternehmer in Trins vergeben.

Verschiedenes.

Acetylenbeleuchtung. Der „Landbote" berichtet: Die
Firma Dürsteler im Schönthal Wetzikon hat durch die

Acetylengesellschaft in Zürich ihre ausgedehnten Fabriklokali-
täten mit neuem Licht versehen lassen. Die Anlage speist

360 Flammen und es hat in den verflossenen kürzesten

Tagen der Konsum 24 Kubikmeter Acetylengas betragen
bei einer Brenndauer von zirka 4Vs Stunden; somit be-

trägt der durchschnittliche Konsum pro Stunde und Flamme

360^4V ^ àr. — Eine solche Flamme gibt

20 Normalkerzen und kostet pro Stunde und bei einem

Calciumcarbidpreis von 45 Cts. pro Kilogramm und 300 Liter
Ausbeute 2,^ Cts. Die jetzigen Apparate funktionieren ohne

Gasbehälter. Die Beleuchtung jetzt wird ungefähr die drei-

fache gegenüber der frühern sein und dennoch nicht mehr

Auslagen verursachen als früher, besonders wenn berück-

sichtigt wird, daß jetzt nur der dritte Teil Arbeitszeit auf-
gewendet werden muß und geringere Unterhaltungskosten zu

bestreiken sind.

Acetylen. Letzten Freitag abend wurde in Sitten In-
genieur Peter Dumont mit Musik empfangen, welcher in
Paris für Erfindung und Erstellung eines gefahrlosen
Acetylen-Apparates eine goldene Medaille errungen hat.

Acetylen'Fachausstellung in Kannstadt. Vom 15. bis
20. Januar d. I. soll in Kannstadt die erste deutsche Acetylen-

Fachausstellung stattfinden. Dieselbe wird in fünf Gruppen
umfassen: Acetylen - Erzeuger; Calcium - Carbid - Fabrikate;
Apparate für Acetylengas, Herde, Oefen, Lötwerkzeuge,

Motoren; Beleuchtungsgegenstände für Acetylengas; In-
stallationsgegenstände für Acetylengas. Nähere Auskunst
wird durch das Publikationsorgan des Ausstellungs-Komitees
„Voran" bezw. den Geschäftsführer L. Henking in Kann-
stadt erteilt.

Die Acetylenlicht-Jndustrie hat ein neues Patent ge-

zeitigt, welches unlängst der Firma Horwitz u. Saalfeld in
Berlin erteilt wurde. Die Elfindung bezieht sich auf eine

Absperrvorrichtung für die Wasserzuleitung bet Acetylen-
entWicklern. Nach einer uns vom Patent- und technischen

Bureau von Richard Lüders in Görlitz zugegangenen Mit-
teilung wird nämlich nach erfolgter Erschöpfung des Carbid-

behälters durch die alsdann in die unterste Stellung sinkende

Sammelglocke für das Gas ein Fallgewicht oder eine an-
gespannte Feder ausgelöst, wodurch der Hahn des zum

Entwickelungsbehälter führenden Wasserrohres geschlossen und
die Wasserzufuhr dauernd und selbstthätig unterbrochen wird.

Ein interessanter Rechtssall, der bisher in der Schweiz
wohl noch nicht vorgekommen ist, gibt in Z u g viel zu reden.

Durch Verlegung der Station Zug wurde das bisherige
Bahnhofterrain, ca. 14 Aren, für Bauplätze frei und die
Nordostbahn hofft natürlich aus diesem Faktum günstige
Konsequenzen zu ziehen. Nun kommen aber die ehemaligen
Besitzer des Landes und sagen: Das Land wurde uns seiner
Zeit auf dem Gewaltwege der Expropriation zum Zwecke des

Bahnbaues entzogen. Fällt der gesetzliche Grund der Ex-
propriation (Bahnbau) dahin, so habt ihr kein Recht zur
Wegnahme unseres Grund und Bodens und wir ziehen
unter Zurückerstattung des Kaufpreises unser Gut an uns.
Die Nord ostbahn ist natürlich anderer Meinung.

Bauverwalter Siebenmaun. Der Bauverwalter der
Stadt Aarau, Gottlieb Stebenmann, starb im Alter von 64
Jahren und nach einer Amtsthätigkeit von 24^ Jahren
(er hätte am 6. Juli d. Jahres sein 25jähriges Amtsjubiläum
gefeiert). Seine berufliche Thätigkeit begann er als Adjunkt
des kantonalen Hochbaubureaus, bis ihn im Jahre 1873
der Gemeinderat Aarau auf dem Berufungswege zum Bau-
Verwalter der Stadt Aarau ernannte. Die Arbeit, die er
als solcher zu bewältigen hatte, war eine sehr große, mühe-
volle und mannigfaltige.

ff Bildhauer Jguel in Genf. In Genf starb, 70
Jahre alt, der Bildhauer Jguel, ein tüchtiger, fleißiger
Künstler, der manches schöne Werk zurückläßt. Von ihm
sind die Basrelief des Freiburger Hotel de Ville, die Statue
Jeanrichards in Locle, die Löwen des Braunschweigdenkmals
und das Monument des Herzogs von Rohan in Genf,
Statuen am Bundesgerichtsgebäude in Lausanne und auf
dem Gebäude der Kreditanstalt in Zürich.

Die älteste Feuerspritze. Die Gemeinde Sargans besitzt

eine Feuerspritze, welche im Jahr 1767 von Kupferschmied
Kaspar Paur in Zürich gemacht wurde. Bis die Saug-
spritzen allgemein in Aufnahme kamen, war sie die beste

Spritze im Lande und demzufolge auch der Stolz der Bürger.
Für ihre gute Konstruktion spricht dann auch noch der Um-
stand, daß alle möglichen Flüssigkeiten, wie Gülle u. dgl.,
mit welchen man sich in der Not mitunter behelfen mußte,
ihrer Leistungsfähigkeit keinen Eintrag thun konnten. Aber
auch jetzt noch ist sie in gutem Stande und wirft den

Wasserstrahl 20 bis 25 m in die Höhe. Es dürfte das

wohl die älteste, noch leistungsfähige Feuerspritze sein.

Für Steindrucken sprach sich in einem in Dresden ge-

haltenen Vortrage Herr Baurat Mehrtens aus. Derselbe
warf die Frage auf, ob man den Bau von steinernen
Brücken nicht allzu sehr vernachlässigt hat. Die riesigen

Bauten, Wasserleitungen, Straßen und Brücken der Römer,
Inkas, Chinesen sind aus Stein, ihre Dauerhaftigkeit hat
sich auf Jahrtausende bereits bewährt. Bauschinger hat
nun zwar gegenüber einer vielfach verbreiteten irrigen An-
ficht darauf hingewiesen, daß Eisen bei einer die zulässige

Grenze nicht überschreitenden dauernden Beanspruchung und

Erschütterung nicht etwa krystallinisch und brüchig wird,
sondern seine Zähigkeit unvermindert behält, und wir haben

demnach keine Ursache, an der Haltbarkeit sachgemäß aus-
geführter Eisenbrücken zu zweifeln. Aber die Thatsache,

daß eine Steinbrücke fast gar keine Unterhaltungskosten ver-

ursacht, während eine Eisenbrücke alle paar Jahre ange-
strichen und genau nachgesehen werden muß, um etwa ge-
lockerte Verbindungen wieder zu befestigen, und daß z. B.
das Darüberfahrcn eines Zuges ein betäubendes Getöse

verursacht, auf einer Steinbrücke nur ein mäßiges, dumpfes
Rollen hervorbringt, diese beiden Thatsachen allein genügen,

um darzuthun, daß eine Steinbrücke Vorteile besitzt, welche

nicht in der Natur einer Eisenbrücke liegen und deren ge-

ringere Baukosten häufig weniger verlockend erscheinen lassen.

(Ziegelei-Anzeiger.)
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